
Kroatien ' 04
So wie auch das Jahr zuvor stand die Fakultätsvertretung Elektrotechnik
auch dieses Jahr wieder vor dem scheinbar unlösbaren Problem,
die viel zu langen Sommerferien ohne Unibetrieb heil und ohne
Entzugserscheinungen zu überstehen.
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ne wurde aber immer schnell gefun­
den in der der Tag würdig ausklingen
konnte.
Da wir uns aber auch den eigenen
fleischlichen Genüssen hingeben
wollten, besorgten wir uns an zwei
Abenden etliche "fast" TI-92 grosse
Steaks, die wir dann im Verandagrill
ordentlich brutzeln ließen.
Das eigentliche Highlight der
Abendgestaltung war, neben dem
obligatorischem "Dreier-Mann"
und "Herzeln" spielen, allerdings
das Entleeren der tagsüber vorbe­
reiteten Bowle. Franz, der sich als
sehr kompetenter Wasserrnelonen­
Bowle-Ansetzer unser aller Re pekt
verdiente, übernahm dabei gerne das
Verteilen des gesunden und vitamin­
reichen Gemischs.
Barbaras berühmt-berüchtigte Ba­
nanen-Kiwi Bowle entpuppte sich
aber als wirklich schwere Kost, denn
zwei Kilogramm Bananen und 10
Kiwis sind für vier Personen einfach
zuviel.

ach sechs sonnigen Kroatientagen,
einem Berg von Bierdosen und den
beiden genannten Bowle Abenteu­
ern wurde es aber für uns Zeit unsere
Studien abzuschliessen.
Es ging wieder Heim nach Graz und
wenn einem der Unialltag im lau­
fenden Semester einmal zuviel wird,
denkt man einfach an den nächsten
Sommer, denn Kroatien '05 kommt
bestimmt...
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Und deshalb entstand auch in diesem
ommer wieder die Idee zu einer

"Studienreise", auf der wir uns ein­
mal anderen Sinuskurven und Expo­
nentialverläufen hingeben wollten.
Die Frage des wohin war schnell
geklärt, als wir uns alle an die un­
beschwerten und sonnigen Union­
Pivo-Tage in ovigrad erinnerten.
Es ging also wieder nach Kroatien'
Mitten im Sommer machten sich da­
her Amold, Barbara, Franz und Gerd
auf zum südlichsten Punkt der Halb­
insel Istrien. Unser Ziel war Pula,
eine für ihr antike Amphitheater und
llir ihr abweeh lungsreiehes Nacht­
leben bekannte Küstenstadt, in der
wir uns im ersten Stock einer netten

trandvilla mit echtem Meerblick
einquartierten. achdem alle Zim­
mer strategisch günstig verteilt wur­
den, machten wir un gleich auf zum
örtlichen Billa, wo wir ofort unsere
Biervorräte auffüllten, denn unsere
mitgebrachte teige Dosenbier i t
aufgrund der nicht klimatisierten
und somit ehr chweis treibenden
Hinfahrt auf ein beängstigendes Mi­
nimum geschrumpft.

atürlich haben wir nicht nur Bier
gekauft, ondem auch andere Le­
bensmittel wie Brot, Wurst und
Wein, denn wir wollten uns wieder,
so wie sich das flir Studenten gehört,
scIbs t versorgen.
Un er Tagensablauf hat ich immer
sehr einfach gestaltet: solange schla­
fen wie e einem die innere Uhr vor­
gibt, entspannt mit frischem Kaffee
früh lücken, ich ein nettes Plätz­
chen in irgendeiner ein amen Bucht
uehen und ich ordentlich die Son­

ne auf den Bauch scheinen las en.
m päteren achmittag zog e uns

dann immer wieder zurück auf un-
ere Veranda. auf der chon unsere

mitgebrachte Hängemattc zuminde t
auf den er tcn Heimkehrer wartcte.
Fri ehe Feigen, kühle Bier und
ein toller onnenuntergang am Ho­
rizont, mehr braucht e manchmal
nicht um wirklich zufrieden zu sein.
Der Abend wurdc zuerst immer von
unserem Hungcr- und Durstempfin­
den be timmt. Eine pas ende Taver-
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